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Merkblatt zum Antrag auf Sozialhilfe 
 
 
Was ist Sozialhilfe und wer erhält sie? 
 
Sozialhilfe ist eine Leistung der Kommune (kreisfreie Stadt oder Kreis zusammen mit den kreisange-
hörigen Städten und Gemeinden, Landschaftsverbände), auf die unter den Voraussetzungen des SGB 
XII ein Anspruch besteht, wie auf andere Sozialleistungen (z. B. Grundsicherung für Arbeitsuchende, 
Kindergeld oder Wohngeld). Sie können sich zum Thema Sozialhilfe im Sozialamt beraten lassen. 
 
Sozialhilfe erhält nur, wer alle anderen Möglichkeiten zur Beseitigung der Notlage ausgeschöpft hat. 
Die Sozialhilfe tritt erst ein, wenn dem Sozialamt die Notlage bekannt geworden ist (z. B. persönliche 
oder telefonische Vorsprache, Antrag, Brief). Die Übernahme von Schulden ist grundsätzlich ausge-
schlossen, ebenso eine Übernahme von Kosten für Güter und Dienstleistungen, die zuvor ohne Betei-
ligung des Sozialamtes gekauft oder bestellt wurden. 
Formen der Sozialhilfe sind die persönliche Hilfe, Geldleistungen und Sachleistungen. Ziel der Sozial-
hilfe ist es, die Leistungen möglichst schnell entbehrlich zu machen; deshalb hat sie die Aufgabe, Hilfe 
zur Selbsthilfe zu leisten. Sie haben hieran nach Ihren Kräften mitzuwirken. 
 
 
Welche Hilfen gibt es? 
 
Hilfe zum Lebensunterhalt erhält, wer den notwendigen Lebensunterhalt weder aus eigenen Mitteln 
(Einkommen und Vermögen) und Kräften (Einsatz der Arbeitskraft) noch mit Hilfe anderer (hierzu ge-
hören auch Unterhaltszahlungen) bestreiten kann. Diese Verpflichtung, sich selbst zu helfen, trifft ins-
besondere Hilfesuchende und Ehegatten sowie Eltern im Verhältnis zu ihren minderjährigen, unverhei-
rateten, nicht schwangeren Kindern. 
 
Können Leistungsberechtigte durch Aufnahme einer zumutbaren Tätigkeit Einkommen erzielen, sind 
sie hierzu sowie zur Teilnahme an einer erforderlichen Vorbereitung verpflichtet. 
 
Wurden Unterhaltsansprüche nicht selbst geltend gemacht, so werden die Unterhaltspflichtigen durch 
den Sozialhilfeträger überprüft und evtl. herangezogen. Personen, die in eheähnlicher Gemeinschaft 
leben, werden wie Eheleute behandelt. 
Suchen Personen Hilfe, die mit Verwandten oder Verschwägerten in einem Haushalt leben (hierzu 
gehören auch Stiefkinder), wird vermutet, dass deren Lebensunterhalt von den nicht hilfebedürftigen 
Personen im Haushalt sichergestellt wird (§§ 20, 36 SGB XII). 
Durch die Hilfe zum Lebensunterhalt wird insbesondere der Bedarf eines Menschen an Ernährung, 
Kleidung und Unterkunft einschl. Heizung, Hausrat und anderen Bedürfnissen des täglichen Lebens 
gesichert. Sollten Sie umziehen wollen, stimmen Sie dies bitte zuvor mit dem Sozialamt ab, da nicht in 
jedem Fall die Kosten des Umzugs und der neuen Wohnung bei der Hilfe berücksichtigt werden. 
 
Zur Sicherung des Lebensunterhalts im Alter und bei dauerhafter Erwerbsminderung werden auf An-
trag Leistungen der Grundsicherung nach §§ 41 ff. SGB XII gewährt. Weitere Hilfen erhalten Perso-
nen, die in einer besonderen Lebenssituation, die nicht unter die Hilfe zum Lebensunterhalt fällt, Un-
terstützung benötigen (z. B. bei Krankheit, Behinderung, Pflegebedürftigkeit) und Hilfe nicht ausrei-
chend von anderen, insbesondere Sozialleistungsträgern, erhalten. Auch bei diesen Hilfen wird der 
Einsatz von Einkommen und Vermögen geprüft. Die zur Hilfe zum Lebensunterhalt dargestellte Ver-
pflichtung, sich selbst zu helfen, gilt auch hier. 
 
 
Einen ausführlicheren Überblick über die Leistungen der Sozialhilfe nach dem Sozialgesetz-
buch - Zwölftes Buch (SGB XII) und deren Voraussetzungen gibt die Broschüre „Sozialhilfe 
und Grundsicherung“ des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, die dort angefordert 
werden kann (http://www.bmas.de/), wenn sie nicht im Sozialamt erhältlich ist.  

http://www.bmas.de/

